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Di- deutschen amtlichen Berichte.
k grIiH, 15. Februar , abends (W. B Amtlich.)
i ajgtft̂cn Somme und Ancre lebhafic Artillcrietätigkcit

I Ehampague südlich von Ripout entwickelten sich
^eriekämpfe. die sür nus günstig verliefen.

Z« Osten nichts Besonderes.
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I, Trotzes Hauptquartier , 15. F brnar Amtlich

festlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

» letzter Zeit haben sich an der Front zwischen Armen-
und Arras zahlreiche Gefechte von AufflärungSabtei-

„ abgespielt. Der Gegner hat bei seinen häufigen,
mit, teils ohne Feuervorbereitung angesetzten Unter¬
en beträchtliche Verluste gehabt. In unserer Hand

Gefangene brachten wertvolle Ausschlüsse, die
»di« Ergebnisse vieler eigener mit Geschick durchgcführ-
tckundungsvorstößeergänzt wordeir find.
Gestern war zwischen Serre und Somme unter Ein-
dicker schwerer Geschütze der Artilleriekantpf vor-

h in den Abendstunden stark. Jnfanterieangriffe cr-
nicht; es kamen in unserem wirksamen Feuer nur
Teilvorstöße gegen einige unserer vorgeschobenen
zustande, die befehlsgemäß aus unsere Hauptkampf-

„tgen auswichen.
8om Kanal bis zu den Vogesen begüristtgte klare Luft
Fliegcrtätigkeit.
Die Gegner verloren gcsterrr 7 Flugzeuge, von denen

irvtnant von Richthofen  2 — sein 20. und
Sieg im Luftkamps — abschoß.
restlicher Kriegsschauplatz.

Krönt de»
HeueralfkldmarschallS Prinzen Lesp - ld von Bayern

An der Bahn von Kowcl nach Luck übcrjiel eine
Streifabteilungen eine kussiiche Feldwache und

—- 41 Gefangene zurück.
Eüdivestlich davon, bei Kisielin, holten Stoßtrupps 30

chen und 1 Maschinengewehr aus der feindlichen Stel-

Nötdlich der Bahn Zloczow—Tarnopot glückte ein gut
Plegtes, mit Schneid durchgcsührtes Unternehmen in

»lkm Umfange. Nach kurzer Feuerwirkung drangen
dmutrupps etwa 100 Meter tief in die rufst,chen Linien

^ i», mrhiMn die Besatzung von 6 Offizieren und 275 Mann
! 1>n«gci! und hielten sich fünf Stunden in den feind-

A ichert Gräben. Inzwischen gelang es den Mineuren , die aus-
'bauten Mincngänge zu zerstören und unter unsere Stel-

2 - “»9 geführte, geladene Stollen unschädlich zu machen.
Krönt deS Generalobersten Erzherzog Josef

Keine besonderen Ereignisse.
Ortsgruppe des Generalfcldmarschalls v. Mackensen.

An der Putna wurde ein russischer Posten aufgehoben,
ft  K* ÄMth der Vorstoß mehrerer Kompagnien zurückgewiesen.

Der Hafen und militärisch wichtige Anlagen oou Galatz
rben wirkungsvoll beschossen.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorsf.
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Der öfterreich- ungarische Bericht.
TB. Wien,  15. Febr. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Dei Focsani wiesen wir einige russische Kompagnien ab

- drr Putna betätigten sich unsere Patrouillen mit Er-
i § 2 ”• im Vorgelände.

e* ^resfront des Generaloberst Erzherzog
^ . Sosek
Südlich des Mestecanesci-Tunnels wurde ein russischer

■m vereitelt.
^kerrsfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nördlich der Bahn Zloczotrn-Tarnoftol mid bei Swiv-

^ Wolhynien überfielen Stoßtruppen die russischen
Ee >>. Die Unternehmungen glückten. Der Feind erlitt
j * Einbußen an Menschen und Kriegsgerät . Oestlich von
. wurden überdies 6 russische Offiziere und 275

als Gefangene abgeführt.
Italienischer und Südöstlicher

Kriegsschauplatz.
Unverändert.
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Der Stellvertreter des Chefs des Geuemlstabsr
v. Höfer,  Feldmarschalleutuant.

Diez, Freitag den 16. Februar 1917 23. Jahrgang

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  15 . Febr. (WB.) Generalstabsbericht vom 14.

Februar : Mazedonische Front : Im Cernabogen versuchte der
Feind nach heftiger Artillierievorbereitung unsere Stellung
anzugrcifcu, die ihm gestern entrissen wurde, er wurde jedoch
durch Maschinengewehrfeuer und Granaten abgewiescn. An der
übrigen Front zremli chtzschwaches Artilleriefener, das sich an
zahlreichen Stellen auf einzelne Schüsse von beiden Seiten be¬
schränkte. Südlich Serres Zusammenstöße zwischen Erkundungs¬
abteilungen und Vorposten. 1

Rumänische Front : In der Umgegend von Mahmuds
Mahmudie schwacher Feuerwechsel zwischen Posten aus beiden
Seiten des St . Georg-Armes. Bei Tulcea haben wir durch
Vereinzeltes Feuer unserer dlrtillerie feindliche Gruppen, die
aus dem gegenüberliegendenUfer bemerkt wurden, zerstreut.

Der türkische Bericht.
K-p nsta n ti no p el , 15. Febr. (WB.) Amtlicher Heeres¬

bericht, vom 14. Februar . An der Tigris -Front nahm der Feind
in der Nacht vom 13. Februar unsere Stellungen südlich von
Tigris unter heftiges Artilleriefeuer. Zwei Barken, die der
Feind auf den Kanal nach Tigris lenken wollte, wurden durch
das Feuer unserer Beobachtungsposten gezwungen, sich zu ent¬
fernen. Am 13. Februar morgens steigerte der Feind abermals
sein Artilleriefeuer und näherte sich unseren Stellungen mit
Infanterie und abgesefsener Kavallerie, ohne indessen hum
Angriff überzugehen. /

An den anderen Fronten ereignete sich nichts von Be¬
deutung.

Kaiserbefehl an die Marine
WTB . Berlin,  15 . Febr. Das MarineverorduungS-

blatt vom 15. Februar veröffentlicht folgenseu Befehl des
Kaisers:

An meine Marine!
I » dem bevorstehenden Entscheidungskampse fällt

meiner Marine die Aufgabe zu, das englische Kriegsmittel
der Aushungerung , mit ivelchem unser gehässigster und
hartnäckigster Feind das deutsche Volk niederzwingen will,
gegen ihn und seine Verbündeten zu kehren durch die Be-
käntpfung ihres Seeverkehrs mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln . Hierbei iverdcn die Unterseeboote in erster Reihe
stehen. Ich erwarte , daß diese in Weiser Voraussicht tech¬
nisch überlegen entwickelte, auf leistungsfähige und lei-
stuugsfreudige Wersten gestützte Waffe im Zusammewmirken
mit allen anderen Kampftnitteln der Marine uird getragen
von dem Geiste, der sie im ganzen Verlaufe des Krieges
zu glänzenden Taten befähigte, den Kriegswillen unserer
Gegner brechen wird.

Großes Hauptquartier , den 1. Februar 1917.
Wilhelm.

Deutsche Ftiesterangriffe.
WTB . Berlin,  15 . Febr. (Amtlich.) Unsere Marine-

fluMuge belegten am 14. Februar morgens die Fluichlätze
bei Dünkirchen und Coxhde ausgiebig mit Bomben. Die Ein¬
schläge lagen gut.

Ferner bewarf ein WasserfluMug die in den Downs
liegeudcu Handesschissemit gutem Erfolg mit Bomben.

Der Ucrmarscb der Donau -Armee
von Buharest auf ßraila.

II.
Der Durcdvrucd bei Tilipesti und die Einnahme

von Draiia.
Der Donau -Armee des Generals v. Kosch siel die Auf¬

gabe zu, den Brückenkops voir Braila von oer walachischen
Ebene aus in Besitz zu nehmen. Sie befans sich am 17. De¬
zember ebenso wie die links anschließende Armer des Ge-
nemls von Falkenhahn vor stark ausgebauten feindlichen
Stellungen , die sich zwischen Rimnicul -Sarar —Buzau ent¬
lang der Linie Zvito —Balaceanul —Galbcnnl —Visani—
Filipesti - Gherghisani —sFiliul —Laculrezi hinzogen.

In Eile wurde der Angriff auf diese Hauptstellung des
Feindes vorbereitet , unter den schwierigsten Bedingungen
wurden Munition und Geräte .herangeschafft.

Den von dem monatelangen ununterbrochenen Vor¬
marsch stark ermüdeten Truppen wurde eine Rast von
wenigen Tagen gegönnt. Sie wurde dazu benutzt, die zum
Durchbruch geeigneten Abschnitte zu erkunden und den Feind
durch Feuerüberfälle über die Absichten zu täuschen.^ Die
SturmtNlppen arbeiteten sich an die Gräben des Feindes
heran , der auf der ganzen Front mit starken Abteilungen
vortastete und auch Kampfflieger einsetzte.

In diesen Tagen >var die Allerhöchste Kabinettsorder
des obersten Kriegsherrn mit der Mitteilung des Friedens¬
angebots zu den Truppen in der Walachei gelangt , aus deren
sieggeklünte Taten die Blicke der Weit ruhten . Es mag
ihnen allen eine tiefe Beftiedigung gewesen sein, daß ihre
gewaltigen und erfolgreichen Leistungen mit die 4lnregurtg
geben konnten zu diesem historischen Akt.

Für den Angriff auf die vom Feinde nnt frischen Kräf¬
ten und schwerer Artillerie erheblich verstärkte mrhrlinige
Verteidigungsstellung wurde vor der Front der Domru-
dlrmee Filipesti als Durchbruchspunkt bestimmt. Hier an
der Eisenbahnlinie käinpften in der Hauptsache deutsche
Truppen , lvährend bulgarischen und türkischen Divisionen
nach der Donau zu der Flankenschutz der Armee zujiel. Vier-
russische Infanterie - und zivei Kavallerie-Drvrjwnen stan¬
den den Truppen der Donau -Armee in sorgsain ausgebauten
Stellungen gegenüber. Der Vorstoß der Heeresgruppe er¬
folgte wiederum wellenförmig. Die 9. Armee erstürmte
am 22. Dezember die Vorstellungen des Gegners westlich
der Bahn Buzau —Rinmicul -Sarat . Die Donau-Armee hielt
zunächst mit dem Angriff noch zuriick. Wenn der vorge¬
schobene linke Flügel der Heeresgruppe über Rimnieul -Saral
vorkam, wurde die Rückzugslinie der süolich Braila stehenden
feindlichen Kräfte bedroht und ihr Wiverstanv aussichtslos.
Ms dann nach schweren hin und her wogenden Kämpfen
im Gebirge der Gegner auf seinem rechten Flügel znrück-
zuiveichen begann, ging die Donau-Arinee am ersten Weih-
nachtstag gegen die ihr gegenüberliegenden verschanzten
Stellungen beiderseits der Bahn Buzau-Braiiu vor . Be¬
sonders schwer war der Kampf um den Stutzpunkt bei der
Kirche von Filipesti und der Höhe 55. Betör wurden von
Bayern gestürmt . Im Verbände der deur,chen Truppete
kämpfte auch das österreichisch-ungarische Deiachenieirt Scivo,
das seinerzeit die bei Orsova abgcschnittencn Abteilungen
des Feindes entlang der Donau verfolgt, aufgerieben oder
gefangengenommen und ihnen reiche Beute abgeuommen
hatte . Tie Gegenstöße des Feindes von Bagdad her wurden
abgewiesen. Die türkische Artillerie zwang -in Panzerauto
auf der Straße von Vizirul zur Umkehr. Am folgenden
Tage wurde der Geländegewinn ausgcnützt und der Feind
in erbitterten Gefechten aus den rückwärtigen Stellungen
geworfen. Me Türken haben bei Vizirul die schweren
Kämpfe mit den Russen ruhmreich bestanden und die bul¬
garischen Sturmtruppen bewährten ihre zähe Tapferkeit
in dem Ringen um Mocani, wo sie mit Feuerwellen über¬
schüttet wurden . Starker Nebel erschwerte während der
nächsten Tage die Operationen . Offensivstößedes Gegners
kamen in dem Flanken- und Rückenfener der Nachbar-
grnppen nicht zur Durchführung. Am 28. Dezember war die
Heeresgruppe in einheitlicher Front ausgerücki. Es wurde
nunmehr sofort die Verfolgung wieder ausgenommen. Sie
stieß aus eine neue starke Hauptstellung mit mehreren Reihen
Drahthindernissen , die sich von Tedur .sti uver die Eisen¬
bahn nach Berlesti zog. Es mußte daher zunächst die schwere
Artillerie umgruppiert uud die neue Steleung erkundet
werden.

Noch bevor es zum Sturm ram, lockerte sich durch das
Vorkommen der 9. Armee die Verteidiguugskraft des an
der Bahn nach Braila verschanzten Gegners . Er geriet in
Gefahr , seitlich umfaßt zu werden, und wich zurück. Die
Donau -Armee blieb ihm in scharfer Verfolgung auf den
Fersen . Die Nachhutkämpfe waren erbittert . Einige Dörfer,
in denen der Feind sich festsetzen wollte, wurden im Sturm
genommen.

Die Vermutung , daß der Russe im Brückenkopf von
Braila erneuten starken Widerstand leisten würde, bestätigte
sich. Ein sofortiger Sturmangriff auf diese neuen Hinder¬
nisse konnte nicht ins Auge gefaßt werden, da die Nach-
fiihruug der für einen Erfolg erforderlichen Artillerie und
Munition in dem schwierigen Gelände Vorocrertungen er¬
forderte . Es durste aber andererseits dem Feinee nicht eine
so lange Frist gewährt werden, den um Bvaim gezogenen
Gürtel von Feldbefestigungenzu verstärken. Ta brachte das
Vordringen der Bulgaren östlich der Donau die Stadt io
wenigen Tagen zu Fall . Die Dobrudscha-Armee hatte Be¬
fehl, die angestrengteste Verfolgung bis in ocu Nordwest-
zipsel dieses Landes fortzusetzen und von Macin aus Bralla
anzugrcifen , insbesondere auch die Straßen uördltch dieser
Stadt und damit das Rückzugsgelände der Ru,sen unter ihr
Feuer zu bekommen.

Noch am 31. Dezember donnerte zahlreiches Geschütz
aller Kaliber aus der dicht besetzten Brückenkopfftellung,
deren Erkundung durch unsichtiges Wetter erschwert war.

Am 3. Januar hatten sich die Sturmtruppen dev
Donau -Armee an die ftinolichen Linien herangearbeiirt.
Die rege Gesechtstätigkeit kam, ourch die Helle Nacht be¬
günstigt , nicht mehr zur Ruhe. Der 4. Januar brachte die
Entscheidung. Eine deutsche Division durchbract, bei Roman
die feindlichen Stellungen , die daraufhin nach der Donau
zu aufgerollt wurden. Der Fcurd, der sich zunächst noch
verzweifelt wehtte, aber dem Sturm erlag, ctiitt überaus
blutige Verluste uud eine große Einbuße Ion Gefangnen.
Es zeigte sich bei der Verfolgung, daß die Gräben für den
Stellungskrieg ausgebaut und mit zahlreichen Unterständen
versehen waren . Die schwere Niederlage ließ eine lveitere
Dertefidigung der Donaustadt Braila , die am selben Tage
auch von Macm fter gestürmt wurde, aussichtslos erscheinen.
Die geschlagenen, aufgelösten russischen Kolonnen fluteten



seit bem Morgengrauen des 5. Januar aus der ganzen
Front vor der rücksichtslos imchsringcnden Kavallerie Ser
Donau -Armee zurück, deren Kavallerie m der Mittags¬
stunde in Braila eiuritt . Die Bevölkerung der Stadt lvar
nicht geflüchtet , aber alle Fabriken waren systematisch zer¬
stört . Am gleichen Tage errerchte der linke Flügel der
Donau -Arnree den Sereth.

Deutschland.
K a i se r w v r t c ü b e r Krieg und Frieden.

WTB . Berlin,  14 . Febr . Wie Berliner Zeitungen
aus Wien gemeldet wird , ließ Kaiser Wilhelm am Dienstag
mittag den Dichter der „Könige ", Hans Müller , zu sich
in die Hofburg bitten , wobei er ihm seinen Dank für die
schöne Dichtung aussprach , die er im Kriege den Deutschen
geschenkt. Er betrachte , so führte der Kaiser int Lause des
<despräche aus , seine Freude an der Kunst als die einzige
Erholung . Ten Sinn für die Bühne habe er von der Mutter
geerbt . Dann , sprach der Kaiser die Hoffnung aus , Müller
iverde wieder bei seinen Arbeiten aus Deutschlands Ver¬
gangenheit schöpfen. Der Kaiser schilderte , wie ihm seit
frühester Jugend ein paar Gestalten nachgingen , so der Kö¬
nig der Osrgoten Theodorich , der römisch -deutsche Kaiser
Friedrich II . und vor allem Karl V.

Als Müller den Brief des Kaisers an den Reichskanzler
erwähnte , durch den dieser das Friedensangebot der Mittel¬
mächte begründete , sagte der Kaiser : „Der Brief mußte ge-
schrieben werden , der Schritt mußte getan werden . Jetzt
loerß doch die ganze Welt ,wer diejenigen sind , welche der
Menschheit weitere Qualen auferlegen ."

Weiter sagte der Kaiser im Laufe des Gesprächs : „Ver¬
gißt man ,chon, daß die Entente die Mörder des Erzherzogs
Franz Ferdinand schützt. Wie kurz ist das Gedächtnis der
Welt ! Ale ich heute den Obersthofmeister meines verewigten
Freundes Baron Rummerskirch sah, seit jenen kvnopischri-
schen Frühlingstagen zum ersten Mal , kam cs mir wieder
ganz stark zum Bewußsein : lieber unseren Feinden liegt
doch von Anfang an der Schatten des Verbrechens ! Auf
unserer Seite ist das Recht und die Sittlichkeit , und ihn u
zürn Triumph zu verhelfen , muß jede blanke Waffe uns
willkommen sein."

Zum Schlüsse führte der Kaiser aus : „Sehen Sie doch
die europäischen Neutralen . Lesen Sie die schwedische 'Ant¬
wort , dieses für die Ewigkeit geschriebene ' Dokument ! Nun
wisgir Wohl die Neutralen schon insgesamt , wic iie unsere
Kraft , aber auch , Inte sie unseren Willen zum Frieden ein-
zuschätzen haben ! Zum ersten lokale steht in gewissem Sinne
dsr erklärte Wille der kleinen Staaten gegen die angel¬
sächsische Welt . Napoleons Kontinentalsperre ivird aus
einem Phantom zur Wirklichkeit , zu einer , die England
härter trifft , als alles Bisherige ."

Ä r r e g s k r e d i t d o n 15 M i l l i a r d e n.
PM . Berlin,  15 . Febr . Die Voss. Ztg . meldet : Dem

Reichstag wird nach seinem Zusammentritt eine neue Kriegs¬
kreditvorlage zugehen . Es ist, wie das Blatt hört , anzn-
ilkhmcn , das; die Höhe der neuen Kriegskreditvvrlage unge¬
fähr 15 Milliarden Mark betragen wird . — Dem Bert.
Tageblatt zufolge wurde über die Kreditvorlage noch keiner¬
lei Entscheidung getroffen . Die in der Presse auftanchenden
Zahlen beruhen lediglich auf .Vermutungen.

Die Kommission zur Prüfung von Verträgen
überKriegslieferungen

trat am 13. Februar 1917 unter dem Vorsitz des Unter-
stuatssckretärs Dr . Richter in Vertretung des dienstlich
verhinderten Stellvertreters des Reichskanzlers , Staats-
nrrnisterS Tr . Helfferich , wiederum zu einer Sitzung zu¬
sammen . Nach Verhandlungen über das weitere geschäftliche
Vorgehen gab zunächst ein Vertreter des Kriegsmimsterinms
»Antwort auf die im Anschluß an den Bortrag über die
Entwicklung und die Grundsätze im Bereiche des Wasf -m-
rind Munitionsbeschaffungswesens aus der Kommission ge«

In treue lest.
Novelle von Clara Dresse!.

4) - t b?rbo*»t: \
Wieder und ivieder preßte Frida ihre Lippen auf den

teuren Namen . Im bitteren Trennungsweh jubelte ihre Seele
über das rvarme Gefühl , das jede Zeile des Geliebten atmete.
Dennoch ranneti aus ihren Augen viele heiße Tränen , und sie}chie»en eine Hoffnung auszulöschen, die ja nur ein Sonnen-trahl des Glücks zur Hochzcitssackel entzünden konnte. Ach
dieses herrliche Glück, es deuchte ihr mit der Entfernung ihres
Günter weiter gerückt, denn je. Wohl , sie würden über die
Brücke schreiten, welche die Treue baute , aber das Wiedersehen,
war '? hier, war 's dort ? Sic richtete den tränendunllcn Blick
flehend gen Himmel . Tort flammte die volle, strahlende Tages-
svime, die lebensspendende . Und sie trocknete auch die Tränen
dieser verzagten Augen.

So saß Frida noch geraume Weile in dem schattigen
Versteck, die Hände um den Brief gefaltet, glück- und leid»
versunken, bis ihr aus dem Bureau kommender Vater sie hier
anffand und sie gemahnte , daß sie Zeit und Pflicht vergessen.

Es mußte läiigst Essensstunde fein, und Luise, die Köchin,
war gewohnt , daß das Fräulein den Speisen vor deni An¬
richten den letzten Meisterblick gab.

Mit einem Wort der Entschuldigung wollte sie nun rasch
ins Hatis eilen, sank aber unter dem Blick schmerzlichen Vor¬
wurfs , der sie aus des Vaters Angen traf , kraftlos auf ihren
Sitz zurück.

Er hatte natürlich ebenso ihre geröteten Augen wie den
Bries in ihrer Hand bemerkt und die Ursache ihrer Tränen
sofort vermutend , begann er ernst : , So achtest Du mein Ver¬
bot ? Daß Du mich hintergehen könntest, ich hätt 's nicht
gedacht."

Sie bot ihm zitternd den Brief und rtef auswcinend:
„Papa , ein letztes Lebewohl — Günter geht fort — ja —*

„Ah !" Des Instizrats mißmutiges Gesicht klärte sich.
«Nun , das ist veriiüuftig . Somit ivirst auch Du endlich über
die nnsclige Geschichte fortkoinmen ."

„Niemals !" versetzte sie rtchiger. „Günter gibt mich ebcn-
sowcnig aus, als ich ihn . Wir bleiben einander Iren, wir
hoffen- "

stellten Fragen . Eine längere Erörterung erfolgte über die
Heranziehung von Zwischenhändlern und Agenten . Die
Frage der Nachprüfung der Arbeiterlöhne und der wenigen
noch bestehenden Monopole einzelner Fabriken wurde er¬
örtert . Ueber die Gewinge , die einzelne Firmen durch
Weitergabe der ihnen von der Heeresverwaltung erteilteil
Aufträge erzielt haben , fand eine längere Aussprache statt.
Es wurde von verschiedenen Seiten für erforderlich erachtet,
dieser Angelegenheit besondere Aufmerksamkeit zu schenken
und zu versuchen , inwieweit die Möglichkeit bestehe, solche
unberechtigten Gewinne dem Reiche wieder zuzuführen . Auch
wurde angeregt , Firmen , die eine genaue Nachprüfung ihrer
GeschästSgewinne verweigern , künftighin von der Vergebung
von Aufträgen auszuschließen . — Im weiteren Verlaufe
der Verhandlungen beantworteten Vertreter des Kricgsmini-
steriums die über Materialbeschaffungen für Ptonlerwefeo
und ans dem Gebiete des Lnstfahrwesens gestellten Anfragen.
Dabei wurde mitgeteilt , daß die Heeresverwaltung von
Firmen , die nachweisbar übermäßige Gewinne gemacht ha¬
ben , erhebliche Beträge , meist im Vergleichswege , zurück-
crlaugt habe . — Am Mittwoch , den 14. Februar 1917, wur¬
den die Betriebe der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast
(Brunnenftraße ) durch die Kommission besichtigt . — Die
Verhandlungen der Kommission wurden gestern Weiler fort-
gesetzt.

Der preußische ErnährungSkom missar.
PM . Berlin,  14 . Febr . Eine Entscheidung darüber,

wer zum preußischen Staatskommissar für die Volröernäh-
rung , dem die Anssichtsbesügnisse der zuständigen Min .-
stcrien übertragen werden sollen , ernannt werden soll steht
zur Zeit und ; nicht fest. Eine Veröffentlichung über die
Person dieses neuen , mit starken Machtbefugnissen ans-
gestatteten Mannes kann zur Zeit auch deswegen noch nicht
erfolgen , weil die Entscheidung des Königs noch cuissteht.
Es ist bis jetzt auch innerhalb des preußischen Staatsmini-

.steriilms nur ein Beschluß über die grundsätzliche Regel,mg
der preußischen Kriegsernährungsvrganisationen gefaßt wor¬
den . lieber die Gestaltung des neuen Amts eines Sraats --
lommissars ist im einzelnen noch nichts entschieden . In
eingeweihten Kreisen spricht man aber davon , daß der Uitter-
staatssekretär Michaelis , der verdienstvolle und tatkräftige
Organisator unserer Reichsgetrcidestelle , zum Leiter der
preußischen Kriegsenrähmngsorganisation ausersehen ist.

C h i n e s i che Protestnote,

WTB . Berlin,  15 . Febr . Der hiesige chinesische Ge¬
sandte überreichte gestern dein Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes die Abschrift einer Note , die seine Regierung
dem kaiserlichen Gesandten in Peking am 9. Februar zn-
ghcn ließ , in der gegen die neuen Maßnahmen für den
Tanchbootkricg nachdrücklich Protest erhoben wird . Die Mel¬
dung feindlicher 'Depeschendienste , daß die chinesische Regie¬
rung die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland abge¬
brochen habe , oder daß ein solcher Schritt utuniltelbar zu er-
warte » sei, ist unzutreffend.

Geldsendungen an Gefangene in Frankreich
WTB . Berlin,  14 , Febr . (Amtlich, ) Bon beu Geld¬

sendungen an kriegsgesangene und zivilinternierte Deutsche
iit Frankreich wurden bis zum 1. Dezember 1916 von der
französischen Regierung 20 Prozent einbehalten . Don diesem
Tage an werden die Geldsendungen überall wieder zum
Postkurse voll ausbezahlt . Die einbehaltenen Beträge wer¬
den den Empfängern , wie die französische Regierung umt-
lieh mitgeteilt hat , nachträglich vergütet.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Nach einigen geschäftlichen Beschlüssen geht oas .Haus
zur Etatsberatung und verhandelt rn z.verter Lesuicg über
den Etat des Ministeriums des Innern.

„Auf Deine Großjährigkeit — auf meinen Tod ?" unter¬
brach er sie hart.

„Papa !" Sie sah ganz entsetzt in das strenge kalte Gesicht,
und dann staiiimelte sie: „War ich Dir eine so schlechte Tochter?
Hast Tn mich denn gar nicht lieb?"

»Kind, Kind, nein , so wollen wir nicht miteinander
rechten," sagte er weicher.

Er setzte sich neben sie und , den Arm um ihre Schultern
legend, fuhr er väterlich fort : „Weißt 's ja doch, bist unsere
Einzige , unser Augentrost . Aber gerade iveil Du uns so teuer
bist, sind ivir um so ängstlicher um Dein Lebensglück bedacht.
Assessor Falk scheint uns nun einmal nicht der Mann , dem
mail sein einziges Kind freudig anvertranen möchte."

„Mama hat ihn gern," seufzte sie.
„Nun , Körperschwäche » ach! leider auch meist das Urteil

befangen , indem sie die Energie bindet . Deine arme Mutter,
die so unendlich viel Geduld lernen mußte , ist eben auch
sehr duldsam geworden und kann vor allem nach Mutterart
ihr Kind nicht leiden sehen. So iväre sie imstande , dem
weinenden Kind das ziveischneidige Messer zu geben, nach
dem es verlangt . Um so vorsichtiger, sagen wir unparteiischer,
habe ich zu prüfen ."

„Verzeih , lieber Papa , gerade hier bist Du nicht gerecht.
Du hast vielmehr ein starkes Vorurteil gegen Günter ."

Da rief er stirnrunzeliid : „Wie darfst Du ihn so nennen?
Noch hast Du kein Recht hierauf . Und wieder sage ich Dir,
ivie schon so oft, — ein Jurist , der Novellen schreibt und
Lieder komponiert , das ist ein Allotriafex , der keine Berufs¬
tüchtigkeit, keinen rechten Mannesernst hat rind vermutlich
auch die Ehe nur als Nebenbeschäftigung auffassen wird ."

„Davor ist mir iiicht bange, Papa, " entgegnete sie mit
einem heimlichen Lächeln voll Glück. „Und besser, er beschäftigt
sich in seinen Mußestunden mit den Künsten , als daß er die
Frau beim Karteirspiel und am Biertisch vergäße ."

„Mit Dir ist nicht zu reden," grollte ihr Vater achsel¬
zuckend.

Indes , sie plädierte ernstlich weiter : „Lieber Papa , es
verdeilkt ihm doch sonst niemand seine Liebhabereien , die ihm
viel Arbeitsmühe und freie Zeit kosten. Wie mancher Jurist
hat sich nicht als Schriftsteller cineil Namen gemacht und
dessenungeachtet sein Amt ebenso gewissenhaft als ausgezeichiret
versehen. Du ivirst auch Günt —, den Asseffor Falk keiner

_ fDcr Ausschuß beantragt , die Petition des die
des der deutschen Presse ans Beschränkung der
Zensur der Staatsregierung als Material zu
Ein Antrag aller Parteien will bei den Pol fl-«
100006 Mark ab -, bei der Jugendfürsorge 100(
zusetzen.

Abg . Linz (Ztr .) bringt verschiedene Wünsc,
innere Verwaltung vor und verlangt größere Be
gnirg der Katholischen bei Besetzung von Beamte »»«

Abg . Dr . Lehmann (natl .) bringt ebenfalls
vor und erklärt , die Nationalliberalen verlangen , 1
lichst bald na » dem Kriege die Wah »reform vorge'le

Abg . v. d. Osten (kons.) äußere sich gegen sr,
eines preußischen Landesernährnngsamtes und sagt
zng auf das Wahlrecht , ein allgemeines , gleiches
Heimes Wahlrecht wird unserem Volke für die
7-um Segen gereichen. Wir wünschen eine Aer.^ .
seves Wahlrechts , die den Mittelstand , gewissen sh -,
Intelligenz und des Groß - und Kleingewerbes mch
nähme am Landtage ermöglicht . Tie weiteren Ausflih
des Redners , in denen er die Auffassung seiner Pars,
der Wahlrechtsfrage darlegt , führt zu vielen ltnterbr
gen und erregten Zwiegesprächen zwischen der Rechte,
der äußersten Linken.

Herr v. Loebcll  über das Wahlrecht . Nachtze» ;
Minister auf die verschiedenen von dem Redner angesü
lenen minderwichtigcn Gegenstände eingegangcn cst, 1
er : Die Wahlrechtsreform wird nach dem Kriege h*
Die Arbeiten haben seit 1908 niemals geruht . Unsere *
tige innere Politik hängt ab von dem Friede, !, den
hoffentlich siegreich erstreiten werden . Weder die Reg
-r.och dieses Haus verkennen , daß der Weltkrieg auch
inneren nationalen Leben neue Ziele Vörschreivt.

Der Minister verspricht dann noch stärkere Verfolg
des Lebensmittelwuchers , der leider noch rmmec oorkvm
Verbesserungen in der Form des Umgangs der BrlM
mit dem Publikum , weiteren Ausbau der SclbstocrLair,
und unbedingte Parität für Beamtenanstellunge ».

Nach einigen weiteren Erklärungen vertagt sich
Haus.

aefvftefe

P r ä m i e n für Seelen  t e.

WTB . Paris, 14. Febr . Meldung der Agence Ha
Andree Lesrvrc brachte in der Kantmer einen Gesetzenü
ein , in dem die Regierung aufgefordert wird , die notl.
digcn Maßnahmen zu treffen , um der Besatzung eines je!
französischen , alliierten oder neutralen Schiffes , das , b
es von einem Unterseeboot angegriffen wird , dieses
»richtet, eine Prämie von 500 000 Franken aiwzuloerig
S chlappe in Marokko.

PM . Berlin, 14. Febr . Eiircr Genfer Meldung 5i«|
Beil . Tagebl . zufolge berichtet der Temps mw Ra
daß eine französische Berproviantierungskolonne in Mar.
zwischen Side -Lamina rrnd Ait -Affi von Anfständischen :
gegriffen wurde . Es kam zu wiederholten Kämpfen:
Franzosen gestehen leichte Verluste zu.

GnZLand«

Interpellation wegen des u nri n ge schränk^
ten U - Bootkriegcs.

WTB . London, 14. Febr . Meldung des Reuter,
Büros . Im Oberhaus sprach Admiral Lord Beresjord '
die Bedrohung durch den Unterseebootkrieg . Er fragte
Regierung , ob neue Pläne für den einhntiichen Bau
Handelsschiffen ausgestellt , ob der Stapellauf und die Fer..
stelliing voll Handelsschiffen , die die entstandenen Vecln
ersehen würden , vorgesehen , ob neue Vorkehrungen getlvff
wurden , wodurch eine Verzögerung bei der Löschung w
Schiffsladungen vermindert werden könnte , ob der Porr
an Minen vermehrt , ob Schritte getan wurden , die Zahl!
kleinen Schiffe und Zerstörer zu vermehren undMe  '

Fahrlässigkeit zeihen können. Uebrigens quittiert er
Staatsdienst . Er ivill Deine Karriere einschlagen, wenn a>»
nicht hier.da er nicht mit Dir konkurrieren will - "

„Immer besser, da bin ich also dem Herrn Doktor F
doppelt im Wege," siel er ihr verbissen in die Rede. :

Fridas Augen füllten sich mit neuen Tränen . „PaH!
Du legst es darauf an , mich nicht zu verstehen. Ich
mich vielleicht auch nicht richtig ausgedrückt . Ich bitte Da
lies doch Falls Brief , so ivirst Du begreifen, daß sich ^
hier noch gar keine Gelegenheit bot, sich auszuzeichnen r»
so Deine bessere Meinung zu gewinnen ."

Aber der Justizrat winkte energisch ab. „Nee, Frh
damit verschon' mich. Liebesbriefe lese ich bloß noch amlü
weiins durchaus sein muß . Und ich weiß nur zu gut , vc
dem, ivas in solchen Aktellslücken versichert wird , erfüllt
später kaum der hundertste Teil ."

Das Mädchen hingegen sah aufähren Liebesbrief so «»'
dachtig, als sei er eine geweihte Reliquie , und murmel» .. ..
gläubig : „Ich bau ' darauf . Hier darf ich in voller Ueber-
religung sagen, ein Mann — ein Wort ." j 10

„So will ich Dir auch noch was sagen, Fridel , •, ' "lcri
kommt 's mehr auf einen Mann der Tat an . Sobald mb M Fal
daher Dein Held Beweise von Ueberlegenheit und Schneidigkeb ' nach
gibt , seine schönen Worte in die Tat umsetzt, kurz, mir je«1 häuf
Eigenschaften zeigt, die ein scharfsinniger und gediegen^
Jurist besitzen muß , will er seinem schwierigen Amt <# )# tlc
'Nachen, werde ich von seinen überflüssigen Hirngespinnstc« " Da,
abschen und dann noch einmal erwägen , ob ich ihm rneb ' daß ü
k' uziges Kind in die Hände geben kann. Ich bin nun -d' ^
fein Fantast , ich verlange facta,  hörst Du , Fridel , einzig dh»,,
allein die gute reife Tat ."

»Er wird sie geben, wenn auch nicht hier."
„Wo ich ihm,m Licht stehe," spöttelte der Rat.

, Sie schüttelte ernst den blonden Kopf. „Er denkt ga.
Nicht daran , sich an Dir vordrängeu z>l wollen, — aber vie V
leicht da, wo er nicht erst Vorurteile zu bekämpfen hat un«>Mr
sich freier regen kann, wenn auch das fremde Terrain anderer'
seits neue Schwierigkeiten bieten mag ."
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^ -lsschiffe schnell fortschreite. Becesford
-es Krieges haben wir über vier Mil-

hjkfe verloren ; dies ist nicht annähernd
>inb Wir haben den Verlust zum großen
Drei Mllioncn Tonnen , die wir ver-

'rnd in 'Anbetracht der Umstände , in denen
P Ehr oder weniger ausreichend ec,etzt wor-

niclü der geringste Grund für eine Panik.
, Mt gehalten und werden in Zukunft noch

*»̂ hen. Anfang August 1915 wurde der Ccffcnt-
lt , daß wir Herr über die ckntersteöovtge-

'würden . So weit ich er, cheu kann , sind wir
Zustande näher als je zuvor . Tics ist auf die
nirückzuführen, die die Admiralität von Sce-
i hat , die jetzt an Land zurückgekehrt find
in dieser^ Art von Kriegführung besitzen. Tie

-' ckt mich nicht , denn sie ist ein Versuch , die
zu führen , daß man Schrecke» einflößt
N überredet , in ihren Hären zu bleiben,

mögen dies tun oder nicht . Wenn die Tent-
"daß die englischen Seeleute im Hafen bleiben,

; ii.;- sehr. Beresford zollte dann der britischen
seine Anerkennung und erwähnte , es seien

ii, in denen engl . Seeleute , denen ihre Schiffe
r zweimal versenkt worden seien, so bald sie

zurückkehrten, zum dritten Male anmnsterten.
erwiderte für die Admiralität und sagte,

Beresford angeregten Mittel würden mit der
' zur Anwendung gebracht , was ei nicht nur

sondern auch von einer großen Zahl anderer!
■i' könne. Jedes Mittel , welches der menschliche
reit könne, werde gegenwärtig angewandt , nur

!als sichere Straße für den Handelsverkehr der
erhalten. England sei die Seepolizei für die
: und Deutschland spiele die Rocke des Räubers,

t, daß man auch in Zucunsi ebenso wie in
nicht nur die englischen Armeen an der

: Munition und Vorräten versehen uns die Ver-
gegenüber den Alliierten erfüllen könne , son-

bestimmten Weg für den neutralen Handel
idie notwendigen Vorräte für das eigene Voll

Obwohl der Unterseebootkrieg noch keine
: Ewige sei, hätten die vorgesehenen Maßregeln
■nhcbliche Erfolge gezeitigt,
urzou sagte, die Lage sei nicht so fchlimm , wie

icht annehme. Im Juli 1914 bestand die britische
ans Z898 Schiffen von über 16850000

ktgzehalt. Am 31 . Januar war die Bruttv-
siinf oder sechs Prozent (—) (hier ist bei der
ung von London anscheinend kill Wort anöge-
"einlich soll das Wort „geringer " heißen ).

Amerika

»g der Häfen für Krie gs sch iffe der
' " erten.

.Washington,  14 . Febr . (Nichtanulich .) Mel-
kuterschen Büros . Der amtierende Präsident des
ilisburh hat eine Vorlage eingebracht , auf Grund
ü!s sie in Kraft tritt , die Häsen der Perxinigten
^ Kriegsschiffen der Alliierten geöffnet werden

Kauffahrteischiffe zum Schutze gegen Angriffe
^Ersecbovte begleiten, und solche Kriegsschiffe

M erhalten würden, die Gewässer der Vereinig-
nach deutschen Streifschiffen zu durchsuchen,
daß die Vorlage der Regierung annehmbar

lg, als eine Maßnahme , die die deutsche Unter-
'8 einschränken könnte. Salisbury erklärte,

lahme könne sich auch in oer jetzigen Krise
i mitten, ohne daß die Vereinigten Staaten
den Krieg zu erklären brauchten.

Mchtcrhaltung des Friedens.
krn, 14. Febr . Matin meldet aus Ncwyork-

^ üriedenskundgebungen stattgefunden, loobe-
" gesungen wurden . Am 12. Februar wurden
/n verschiedene Friedenskundgebungen von
foltern abgehalten . Der sozialistische Büstger-
weapolis tadelte Wilson wegen des Abbruchs
w und forderte die Arbeiter—auf , sich iw
>veigern, die Waffen zu ergreifen,

ehihork, 14. Febr . Die Pazifisten sind mit
>der Sozialisten und vieler anderer äußerst
Mwn Bemühungen , Amerika den Frieden zu
>ch die Freunde der irischen Freiheit nnter-

,ült  Friedcnsresolutioncn , jedoch geht die all-
Mung dahin , daß die Regierung Maßnahmen
n>ng der Ausfuhr treffen iverde, selbst wenn
Mbl Deutschland daraus entstehe. Es lagern
^ Massen von Frachtgütern in den Häsen, und
^Interessenten drängen zuin Handeln.

^aiif freie Fahrt.
Stockholm,  14 . Febr . Astvnblndet fragt,
- u^ rikaner , die auf das Recht freier Fahrt für
kl ^ hrzcmge pochen, dieses Recht nicht durch

Hamburg, Stettin oder Triest bewiesen.
' «uf Kuba.

k dlêw y ô r k, 13. Febr . Meldung des Keiner-
M,Tas Staatsdepartement in Washington hat

d Kuba ein Aufstand ausgebrochen sei.

liird- WÜK aregierungsiruppen ge«
Es verlautet , daß die Vereinigten Staaten

Jr * Regierung 5000 Gewehre mit Munition

ncuc v -Boot-Krieg.
Bersenkk

' Febr . (WB .) 'Das U-Boot dessen bis-
»m p. Februar mit 16000 Tonnen bekannt
hat im ganzen 35 000 Vruttoregistertonncn

London,  14 . Febr . Reuter meldet, daß der britische
Damvfer F . D . Lambert und die britischen Trrlvler Barnsley
und Dale versenkt wurden.

London,  15 . Febr . (WB .) Lloyds meldet : Der Segler
„En Dora " und der Dampfer „Anzul " sind versenkt worden.

London,  15 . Febr . (WB .) Ateldimg deS Reuterschen
BureauS . Ter Danipfer „Jnishowcn Hoad" ist versenkt worden.

C a g l i a r i , 15. Febr . (WB .) , Meldung der Zlgenzia
Stefan !. Ter amerikanische Dampfer „Lynan M . Lawzwar ",
mit Gerätschaften verladen , beoeonete in der Nacht znm 12.
Februar auf der Höhe der sardinischen Küste einem feindlichen
U-Boot , das den Dampfer in Brand schoß und versenkte. Die
aus .zehn Mann , darunter acht Amerikanern , bestehende Be¬
satzung landete in Cagliari.

Amsterdam,  15 . Febr . (WB .) Bis zum 8. Februar
einschließlich sind bei Lloyds Meldungen über den Verlust von
146 Schiffen eingelaufen , die seit dem 1. Februar versenkt
wurden oder verunglückt sind.

PM Zürich,  15 . Febr . Laut einem Bericht der Neuen
Züricher Zeitung aus dem Haag hat jede Lebensmittelzufuhr
für Mglano aus Holland .und Skandinavien feit acht Tagen
völlig aufgchört . In den letzten drei Tagen wurden 41 Schiffe
mit 75 000 Tonnen versenkt.

Wiederaufnahme der neutralen Schiffahrt.
WTB . Kopenhagen,  14 . Febr . National Tidende

zusvlge hat die Skandinavien —Amerika -Linie von ihrem
Ncwyorker Vertreter die drahtliche Mitteilung erhalten , daß
nach vielen Verhandlungen die Abreise des Dampfers Fre-
derik 8 -nunmehr beschlossen sei. Der Dampfer erhält die Er¬
laubnis , die schon ftüher angemeldeten Reisenden und die
Ladung iiiitzunehmen . Im ganzen werden mit dem Bot¬
schafter Graf Bernftorff und seinem (befolge gegen tOOO
Reisende an Bord sein . Das Schiff wird Newhork vermutlich
ani 14. Februar verlassen . Es fährt zunächst nach Halifax,
wo die englische Untersuchung vorgenommen wird und
nimmt dann Kurs nach der norlvegischen Küste, wo Kristian-
snno angelaufen wird.

lieber die Wreise der Dampfer Heilig Olaw von New-
hork und United States von Kopenhagen ist noch keine Be¬
stimmung getroffen . Die Vereinigte Dampfschisfahrtsgcsell-
schaft stößt bei der Anmusterung der Besatzung fitr den
Dampfer United States auf Schwierigkeiten , da die See-
leutc angesichts der mit den Fahrten verbundenen Gefahr
sich weigern , zu den alten Bedingungen Heuer anzuneh¬
men . Sie fordern namentlich höhere Löhne.

Die Verhandlungen , die zwischen der Vereinigten
Dünipsschiffahrtsgesellschaft und Exporteurkreisen wegen der
Wiederaufnahme der Lebensmittelausfuhr geführt werden,
haben nach der National -Tidende zu dem Ergebnis geführt,
daß vorläufig der Versuch geniacht werden soll, die Ausfuhr
in der Weise tviedcr mrszunehmen , daß die Waren von Kopen¬
hagen nach Bergen gebracht werden , wo sie von englischen
Dampfern abgeholt werden sollen . Die in Kopenhagen und
Aarhus aufgelagerten , fiir England bestimmten Waren stel¬
len bereits einen Wert von 10 Millionen Kronen dar : sie
bestehen aus Schweinefleisch , Butter und Eiern . Vorläufig
werden drei Dampfer mit Ladung nach Bergen abgchen
Gelingt - es >den englischen Dampfern , die Nordsee glücklich
auf beiden Fahrten zu passieren , so sollen weitere dänische
Dampfer mit Lebensmitteln nach Bergen abgehen.

Kopenhagen,  14 . Febr . (WB .) Fünf Seeleuteorga-
nisationen , deren Mitglieder alle Klassen von Schtffsbesatzungcn
nmfasfen , haben in einer gemeinsamen Sitzung beschlossen,
für Fahrten nach Amerika zind England unter den jetzigen
Verhältnissen , wo die Gefahren auf Sec größer sind als bisher,
eine Verdopppelung der UnfallversicherungSbeträge pwic der
Kriegszulagen zu fordern . Ferner tourde beschlossen, mit Rück¬
sicht aus die Gefahren durch treibende Minen eine gleiche
Kriegszulage und Unfallversicherung auch für Jnlandsfahrten
zu fordern , die bisher für die Nordsee galten.

Kopenhagen,  15 .Febr . (WB.) Die Malrosen und
Heizer in Kopenhagen und Arhus verlveigcrn die Anmusterung,
für Reisen außerhalb Skandinaviens wegen Lebensgefahr . In¬
nerhalb Skandinaviens verlangen sie die doppelte Summe
in der Nngllicksversichcrnng, und zwar 10000 Kronen Für Ma¬
trosen und Heizer.

^Kopenhagen,  15 . Febr . (WB.) Tic Verhandlungen
zwischen den Reedern und Seeleuten wegen der Erhöhung der
Kriegszulagen und Versicherungssummen sind gescheitert. Dies
bedeutet die völlige Einstellung der dänischen Schiffahrt.

Der Landesausschnß des Niederländischen Uebersee-
Trusts stellt eine baldige Regelung fiir die Ausreise von
niederländischen Schiffen nach den Vereinigten Staaten
in Aussicht ; eine Regelung für heimfahrende Schiffe ist schon
ergangen . Auch für die Fahrten nach und von Indien Wer¬
der- Erleichterungen ertvartet , jedoch nur für Frachtschiffe;
man hofft jedoch, daß auch für Personendampfer solche zu er¬
langen . Demnach dürfte die niederländische Schiffahrt iv
rckck-t allzu langer Zeit wieder ausgenommen werden , allein
es sind noch Unterhandlungen über die Ertveiterung der
Fahrstraße zwischen den beiden Minenfeldern notwendig . In
Ymuiden ist der Frachtdampfer Krakatat aus Pavang ruf
der von Deutschland angewiesenen Route über Bergen ange¬
kommen.

Telephonische Nachrichten.
Norwegische Schiffsverlufte.

WTB . Kopenhagen,  15 . Febr . (Nichtamrlich .) Na-
tionaltidende meldet aus Chriftiania : Norwegen hat im
Januar 44 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 66 484
Tonnen verloren.

Ruckkthr des deutschen Dotschaster
in Washington.

PM . Berlin,  16 . Febr . Graf und Gräfin Bernstorff
Huben im Svnderzug Washington verlassen . Ter Dampfer
Frederik 8. lichtete am Mittwoch nachmittags 2 Uhr die
Anker . Ein Torpedvjäger begleitete das dänische Dampf¬
schiff bis auf 15 Meilen von der Küste.

Meuterei portugiesischer Truppen?
WTB . Berlin,  15 . Febr . (Nichtamtlich .) Von einem

ans Portugal nach Frankreich zur See abgegangenen Mann¬
schaftstransport sind nach einer spanischen Meldung nur

fünf oder sechs Jnfantericbataillvne in ihrem Bestimmungs-
orl angekommen . Die übrigen Schiffe sind nach Liffabon
znrückgekehrt . Der Grund ist unbekannt . Man vermutet,
daß eine Meuterei ausgebrochen ist. Die Tnivpen auf
diesen Schiffen , und zwar je ein Kavallerie -, Ariillcrie - und
Jusantericregiment , sollen noch diese Woche nach Mozam¬
bique befördert werden.

Ausfahrt zweier holkändischcr Dampfer
n^ckr England.

WTB . Ymuiden,  15 . Juli . (Nichtamtlich .) Die
Dampfer Fliestrvom und Scheldestrvom vre: ^"r Holländi¬
schen Dampffchiffahrt haben die Erlaubnis Mr AnSwbrt
erhalten und fuhren noch am Mittwoch abend nach Leirh
beziv. Hüll ab.

Meine Chronik.
Kamtschatka  v e r su  n k e n. Nach einer Stockholmer

Meldung aus Petersburg ereignete sich am 30. Januar im
nördlichen Ostasien ein furchtbares Erdbeben . Man nimmt
an , daß der größere Teil von Kamtschatka im Meer ver¬
schwunden ist . Der Seismograph in Pulkotvo war 5 Stun¬
den in Tätigkeit und wies schließlich eine Verschiebung
von 5,6 Millimeter ans . Bei der Katastrophe von Messina
zeigte er nur eine Verschiebung von 4 Millimeter , dabei
ist die Entfernung von Kamtschatka dreimal so groß . Kam¬
tschatka ist die nordöstliche Halbinsel des asiatisch in Kon¬
tinents , vom Ochotskischen Meer und der Kanirschatkasee
(Behringstraße ) begrenzt . Es ist klimatisch , besonders im
Winter , das fürchterlichste aller bewohnten Länder . Auf
Kamtschatka gibt es 26 erloschene und 21 noch tätige Vul¬
kane , der höchste davon , der Kljutscheiv , ist über 5000
Meter hoch. Die Katastrophe könnte also durch vulkanische
Ansbrüche in Zusamnienhang mit dem Erdbeben vergrößert
worden sein, >vie seinerzeit beim Ausbruch des Mont Pelee.
Kamtschatka ist ein dürftiges Land , von nur ungefähr 8000
Kamtschadalen und Korjaken bewohnt . Hauptort ist der
Pieter -P an ls - .Ha fen.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: ! : Hinweis . Es ist wiederholt zur Kenntnis der Be¬

hörden gekommen, daß di- Schafhaltcr sich den Anordnungen
der Bekanntmachung Nr . W I. 1640/6. 16. K. R . A. betreffend
Beschlagnahme und Bestandserhebung der deutschen Schaffehnr
und des Wollgefälles bei den deutschen Gerbereien vom 18.
Juli 1916 entziehen . Insbesondere wird anscheinend mit dem
Zugeständnis der Heeresverwaltung (gemäß § 12  der tmge-
övgenen Bekanntmachung ), daß Schastialtern auf Antmg ge¬
ringe Mengen bis 31t _ 5 Kilogramm Rohgewicht (Schmntz-
wvlle) aus eigenem Besitz zwecks Verarbeitung , Verspinnung
und Verwendung im eigenen Haushalt von der KricgS-Noh-
stoff-Abteilung frcigegeben werden, ein weitgehender Mißbrauch
getrieben . Tie militärischen Kommandostellen sind ersucht wor¬
den, durch energisches Eingreifen diese Mißstände zu verhindeni
und mit allem Nachdruck darauf zu dringen , daß oer beschlag-
nahmte Ertrag der deutschen Schasschnr tatfälchlich in den
Besitz der Heeresverwaltung beziehungsweise der Kriegswoll-
bedars-AktiengeseNschaft, Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr . 3,
gelangt . Sofern die gerügten Mißstände nicht unbedingt auf-
hören , wird sich die Heeresvellvaltung gezwungen sehen, die
in 8 12 der .angezogenen Bekanntmachung gemachte Ausnahme
aufzuheben . Firmen , die sich mit dem Einkauf beschlagnahm¬
ter Wolle beschäftigen, sind im Korpsbezirk folgende: A. H.
Guggenheim G . m. b. H. in Frankfurt (Main ). Gebr. Strauß
in Frankfurt (Main ). Sonnenberg und Engel in Wetzlar.
Vereinigte Fellhandlungen Roscnlhal G. m. b. H. in Wetzlar.

: ! : Ausweis für Reisen . Im Interesse der LandeSver-
leidigung muß eine militärische Ucberwachung und Kontrolle
des Reiseverkehrs stattfinden . Um diesen Dienst zu erleich¬
tern und sich selbst Schwierigkeiten zu ersparen, muß jeder,
der reist, einen AnStoeis haben . Das gilt ebenso für jeden
Deutschen , tvie für die Ausländer . Trutz vielfacher Hinweise
wird besonders von Frauen diese Nvtioendigkeit immer noch
wenig beachtet. Es sei deshalb von neuem daran erinnert,
daß jeder vor Antritt einer Reise sich einen geeigneten Ausweis
beschafft (am besten behördlicher Ausweis mit Penonalbeschrei-
bung und Lichtbild ).

: ! : Balvuinstcin , 15. Febr .. Dem Sanitäts -Unteroffizier
Hermann Schmidt , Sohn des Kaufmanns Schmidt Von hier,
wurde am 27. Januar auf dem rumänischen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

: ! : Holzappel , 15. Febr . lieber Säuglingsfürsorge wird
am kommenden Sonntag , nachmittags 6 Uhr , die Kreissür-
sorgeschwestcr Margarete Brandt einen-Lichtbildervortrag halten
^ : !: Obertiefcnbach , 15. Febr . Ter Musketier Peter
-wng , Sohn des Landlvirts .Peter Jung von hier, wurde am
(Geburtstage S . M . des Kaisers mit dem Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet.

: ! : Flacht , 15. Febr . Für besondere Tapferkeit vor dem
Feinds erhielt der Reservist Wilhelm Stotz in Rumänien
das Eiserne Kreuz 2. Klasse. Derselbe wurde durch einen Schul¬
terschuß verwundet , befindet sich zur Zeit wieder bei der Truppe

: !: Limburg , 15. Febr . Zn der am 5. März ds. Js.
beginneirden Schwurgerichtsperiode sind ausgelost tvorden : 1
Grimm , Friedrich , Kaufmann -Driedorf , 2. Jung , Georg, Land¬
wirt -Elz , 3. Mcnges , Adolf, Kaufmann -Limburg , 4. Creclius
Karl , Bäcker-Mensfelden , 5. Caspari, ' Georg, Bürgermeister-
Villmar , 6. Knapp , Theodor, Landmann -Weher, 7. Rücker
Karl , Direktor -Bad Ems , 8. Rieß , Richard, Direktor -Bad Ems.
9. Heckmann, August, Zigarrenfabrikant -Hadamar , 10. Reich¬
wein , Johann , Landwirt -Wilsenroth , II . Lorenz, August, .Kauf-
mann -Tiez , 12. Großmann , Karl , Kasiierer-Herborn . 13. Kam-
nick, Georg , Mechaniker -Wetzlar, 14. May , Albert , Bürger-
meister -Gräveneck, 15. Weidner , Gustav, Kausmann -Weilburg,
16. Bartholonai , Wilhelm , Kaufmann -Wetzlar, 17. Krumm'
Ludwig , Betriebsführcr -Bach, 18. Berg, Karl , Oberlandmesser-
Wctzlar, 19. Schinkenberger , Alfred, Kaufmann -Limburg , 20.
Lammest Georg , Kausmann -Weilburg , 21. Spörer , Richard,
Betriebsleiter -Burgsolms , 22. von Foris , Karst Prvkurist -Wetz-
lar , 23. Duchscherer, Georg, Landwirt -Niederhadamar , 24. Bruch,-
häuser , Johann , Landwirt -Seelbach, 25. Gabb, Johann , Bür-
germeister a. T .-Arfurt , 26. Waltanz , Heinrich, Landwirt -Grei-
fenihal , 27. Müller , Franc , Kaustnanii -Limburg , 28. Thiel¬
mann , Wilhelm , Rentner -Hulzheim, 29. Reeb, Eduard , Kauf¬
mann in Wcilbura , 30. Lanio , Heinrich, Bauunternehmer-Bad Ems.

: ! : Oberlahnstei » , 15. Febr . Die Leiche der kürzlich er¬
trunkenen Frau Oberleutnant Krüger ist unweit der Unfall-
stclle gelandet worden . Die Leiche des mitertrunkcncn Söhn-
chens ist leider noch nicht geborgen.
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Frankfurt a. M.., 15. Febr. Ten Familien der Opfer
in der Stempelschen Fabrik wendet sich die tiefste Anteil¬
nahme der Oefsentlichkeit zu. Die Firma hat sich bereit er¬
klärt , für die dielen dcrtvaistcn Kinder nach Möglichkeit sorgen
zm wollen . Leider hat die furchtbare Brandkatastrophe bis
jetzt 44 Opfer gefordert-

Ans Bad Ems und Nmgegerw
Bad EmS , den 16 Februar 1917

e Hinweis . Im Anschluß an das Verbot des Verkaufs
von Ferngläsern und Objektiden für Photographie und Projek¬
tion werden von der Kommandantur der Festung Coblenz-Ehren-
breitstein Strafbestimmungen bekannt gemacht.

e Der Unterricht der Höheren Mädchenschule beginnt,
wie uns mitgeteilt wird , am kommenden Freitag , den 2L d. Mts.
wieder.

* . *
:!: Arzbach, 15. Febr.. Unser Mitbürger Herr Vizeseld-

webcl Alois Fries wurde .am Weihnachtsfeste niit dem Eisernen
Kreuz Erster Klasse ausgezeichnet.

:!: Fricdrichssegen, 15. Febr. Ter bereits mit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse .ausgezeichnete Sohn der Frau Witwe
Höhn von hier , Leutnant und Ordonnanz -Offizier Fritz Höhn,
erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse. »

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 16. Februar 1917.

d Auszeichnung Der Landsturmmann Heinr . Rose, Hotel
Oranien hier , (Inhaber des Eisernen Kreuzes ) wurde wegen
besonderem Mut bei den letzten Kämpfen an der 2la zum Ge¬
freiten ernannt und vom Regiment mit einem besonderen An¬
denken bedacht. — Feldwebel Paul Marquardt , bet einer
vsmanischen schweren Feld-Haubitzen-Batterie , hat das Eiserne
Kreuz erhalten._ y
verantwortlich für die SLriftleitung Richard Hein. öäTfe

Kartoffelverbranch.
Nachdem durch V rordnung des Herrn RricbSkanzlecs

vom 7. d. Mts . eine anderweitige Verdrauchsregelungfür
Kartoffeln erfolgt ist, wird unsere Bekanntmachung vom 13.
ds. M«s. wie folgt abg ändert:

Der Kartoffelerzeuger darf bis zum 20. Juli
1917 auf de« Kopf uud Tag 1 Pfuud Kartoffel«
seiuer Erute für sich uud für jeden Augchörigeu sriurr
Wirtschaft verwenden. Zm übrige» wird der Tages¬
kopfsatz bis zum 20. Juli 1917 auf höchsteus3A Pfd.
Kartoffel« mit der Maßgabe festgesetzt, daß der
Schwerarbeiter eiue tägliche Zulage bis zu */« Psd.
erhalt.

Bad Kms, den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Fleischeinheitsmenge und städtische
Fleischverteilung.

Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzger¬
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , ist an dem
Aushang in den Metzgerläden zu ersehen.

Die Metzgermeister haben die Fleischmarken spätestens am
Montag , den 19. ds . Alts ., vormittags 10 Uhr irrt Rathaus-
|aal abzuliefern.

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Butter -Verkauf.

c

Auf die für die Zeit vom 12. bis 18. Februar gültigen
Fettmarken wird am Samstag , den 17. ds. Mts . bei M.
Bräutigam, Ed. Wilhelmi und Fr . Neidhöfer Butter verkauft.

Bad Gm», dm 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Verkauf von Pferdefleisch.
Heute , Freitag , 3 Uhr nachmittags gelangt im

städtischen Schlachthof
Pferdefleisch, das Pfund 1,60  M.

zu» Verkauf.
Bav Ems » den 16. Februar 1917.

Die Schlachthofverwaltung.

Abgabe von Kinberbrei.
Wir machen darauf aufmerksam, daß der Kinderbrei

am Freitag, den 23. ds. Mts. zum ersten Mal wieder ver¬
abfolgt wird.

»ad Sm - , den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

R . 4 u. 5/1914
In den Korkursen über das Vermögen der Gebrüder

E . n. M . Bach in Naffau wird Generalversamm¬
lung b-stimmt auf
Freitag, den2. März 1917, vormittags 10 Uhr,

Tagesordnung:
Beschlußfassung über Veräußerung sämtlicher zur Masse

gehörenden Grundstücke, bestehend in
1 Wohn- uud Geschäftshaus mit Lagerraum,
1 Wohnhaus mit Lagerraum,
43 Feld- u. Garteugruudfiücke in den Gemarkungen

Naffau, Scheuernu. Singhofen.
Rassan , den 13. Februar 1917. [1732

Königliches Amtsgericht.

Holzabfuhr.
Ten Inhabern von Leseholzscheinon wirb unter Aufficht

gestartet , aus dem Walddistrikte „am weißen Stein " abgän¬
giges Holz und grünes Gi' rtenholz zu entnehmen . Zur Ent-
gegennahine näherer Anweisung hiben sich die Holzsammlcr
am Dienstag , den 20. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr an dem
städtischen Gebäude im Distrikt „am weißen Stein " eirrzusinden.
Handsäge und Beile können mitgcbrachr Iverden .

Bad Ems,  den 16. Februar 1917.
Der Magistrat.

Aufruf.
Gar mancher tapfere Sohn unser Stadt gab in diesem

furchtbaren Weltkrieg sein Leben hin für unsere Heimat.
Biele unter den gefallenen Diezern waren die einzige Stütze
ihrer Familie . Wer von mns hat nicht mit den Anaehörigcn
getrauert um die, welche mun als Opfer des Weltkrieges "in frem¬
der oder heimatlicher Erde schlummern ? Wer von uns , der die
Dahingegangenen gekannt hat , wird sic nicht in dankbarer Er¬
innerung behalten ? Ein jeder Diezer wird sich verpflichtet
fühlen , das Andenken seiner gefallenen Mitbürger zu ehren.
Wir können dies tun durch ein sichtbares Zeichen "in Stein und
Erz , das aber wollen wir den kommenden Geschlechtern über-
lasicn , oder, indem wir uns der bedürftigen Hinterbliebenen
unserer Krieger annehmen . Dies kann und muß jetzt ge¬
schehen. Wir wollen nicht damit warten , bis der Krieg zu
Ende ist, wir wollen !und müssen jetzt schon helfen, um den
Söhnen unserer Stadt , die an dem furchtbaren Entschetdungs-
kampf teiinehmcn werden , zu>zeigen, daß wir in dieser schweren
Zeit hinter chncn stehen, daß wir in der Heimat der Witwen
und Waisen unserer Krieger gedenken. Wir wollen den ge¬
fallenen Sühnen unserer Stadt ein bleibendes Denkmal setzen,
das noch in fernen Jahrhunderten Zeugnis geben soll Von der
Dankbarkeit und dem Opferstnn Unserer Mitbürger.

Drum Mitbürger helft dieses Denkmal errichten ! Gebr
Alle, ein jeder nach seinem Vermögen , oamit wir einen
stattlichen

„Fonds zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen bedürftiger Diezer Krieger"
schaffen. Bereits ist durch Stiftungen einiger unserer Mitbürger
ein Grundstock in Höhe von 10000 Mark gelegt worden.
Aber dieser Fonds muß ein stattlicher werden, wenn wir von
seinen Zinsen die bedürfttgen Witlvcn und Waisen unserer Krie¬
ger unterstützen wollen . Sttftungen werden jederzeit im Rat¬
haus , wo die Einzeichnungsliste offenliegt , von dem Unterzeich¬
neten , dem Stadtsekretär und der Stadtkaffe entgegengcnommen.

Diez , den 15. F bruar 19 7.
Für den Ausschuß:

Heck-
Beigeordneter.

Butter - Ausgabe.
Ter Verkauf von Butter findet morgen SamStog in den

Fettverkaufsstellcn von Hugo Schmidt . Äilh . Thielmann,
Hubert Röster , W >ly May und Emil Mancher statt.

Reihenfolge  von
8—9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1—500
9—10 Uhr an die Inhaber der Fcttkarten von Nr . 501 —1000
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr 1001— 1500
2 —3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr 1501 —2000
3—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr 2001 —2500
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2501— Ende

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalien . damit allzu-
großer Andrang in den Verkaufsstellen vermieden wird . Die
Inhaber von Verkaufsstellen werden wiederholt ersucht, bei
Ausübung der Kontrolle milzuwirken und etwaige Verstöße
auf dem Polizeiamt zu melden

Diez, den 16. Februar 19',7
Der Bürgermeister.

I . B: Heck.

Bekanntmachung.
Um unseren Vorrat an Kartoffeln zu strecken, werden für (bie

Folge Kartoffeln nur noch mit Kohlrabi (je die Hälfte ) aus¬
gegeben. Der Preis der Kohlrabi beträgt 5 Mark der Zentner.

Diez,  den 15. Februar 1917.
Der Magistrat.

Heck.

Bekanntmachung.
Die Ablagerung von Schutt auf dem alten Schuttablage¬

rungsplatz in der Oraniensteinerstraße ist verboten.  Gegen
Zuwiderhandelnde wird strafrechtlich vorgegangen.

Der neue Schuttablagerungsplatz ist von der Dicht - und
Adelheidstraße erreichbar.

Diez,  den 14. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltnng

I . Heck.

Bekanntmachung.
Um - den Beamten eine imöglichst ungestörte Erledigung

ihrer umfangreichen Arbeiten zu ermöglichen , sind die Büro¬
stunden im Rathaus bis «auf weiteres auf 8— 12 Uhr vor¬
mittags festgesetzt worden. Das Publikum wird gebeten, dies
zu beachten und nur ln dringenden Fällen die Beamten in den
Nachmittagsstunden in Anspruch zu nehmen.

Diez,  den 15. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

_ I . V.: Heck.

KekaNUlmachnng.
Für die Kriegsküche wird zum foforttgen Eintritt eine

fleißige , saubere Frau oder Mädchen gegen Bezahlung gesucht.
Bewerberinnen wollen sich auf Zimmer 1 des Rathauses in
den Vormittagsstunden melden.

Diez,  den 15. Februar 1917.
! Der Magistrat.

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hot eS gefallen

abend 77* Uhr meinen lieben, unvero
Mann, unfern treusorgenden Vater, Sä
vater, Großvater, Bruder, Schwager und

Herr« Karl Walte,
im 62. Lebensjahre nach langem schweren!
in ein besseres Jenseits abzurufen.

»ad EmS, den 14. Februar 1917.

Die trauernden Hinterbliebene «.

Die Beeidigung findet Sonntag , den 18
nachmittags 2 Uhr vom Traue,hause, Arzbachs
aus fiait. ^ " &

Todes-Auzeigr.
Gestern abend7' /« Uhr verschied sanft«rj,

liebe, gute Mutter, unsere liebe Tante

Iran kharletie Min.
ged. Reifert,

im 71. Lebensjahre.
Im Name» der trauernden Hinterbliebener

Marie Köhler.
Bad Ems . d'N 15.- Februar 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag3‘/ia
von Sicrdihaus, Kuchgaffe rö, aus statt.

und Darlchcnsverein, Da»
Zu Sonntag , den 18 . Febrnar , «aö

l 1/» Uhr wersen r ie M »gli>lnr Dt$ Verei s
gemeinsame » Besprechung über die 8<t
Vereins eingelaveo. Zusammenkunft im LokalI
Kraft,  Dausenau.

I . V. : Brnchschmidt und Fischd

Dr,Bethmanns Vaselin-Waschstü
Schäumend — ohne Ton — gut parfiimiei

frei verkäuflich — ohne Karten
per Dtz., Stücke ä 100 Gramm, M. 3,301
hier geg  Nachnahme. Minimalquantum1Pos
paket — 3 Dutzend. Verpackung berech
„ •iterka “ G. m. b. H., Frankfurt a.
Niddastrasse 45. Tel. Hansa 4990. (Ul

Stockfisch
irisch einaet ' off n bei [1735
Albert Kanth , Bad Ems

Nüvuns

Schmier-Waschmittel
Kein Ton
Kein Kitt

Schäumt , reinigt
bleicht

ganz vorzüglich.
ProbednseD, Postpaket, ca. 10
Pfund inkl. Vei packung 9 M.

franko gegen Kacbrabwe.

m. b H
Berlin W8./30, Fridriclistr. 180.

IlKHI

In m wem Hause, EmS, RS-
v, erst ratz« 44 , find da« 2 u. 3.
Oberg «f« otz « vtäume wU
Zudehör zu vermieien. [1437

N- Emde. Nassau

Tüchtiges Mädchen
für au beit sür jofort oder
1. März g.siich, [1721

Lahnste. 83 Bad Ems.

Zuv >lästiges

öin-kmä-cht»
sucht [1729

Frau Carl Fuchs,
Diez , Lorenzstr. 5.

Unterer
Oranienwtss

4 Zimmer, Kücheu-Z
ru vermiet

H . Lommer , Bis 8

finden dauern
schästignng.
Farbwerk Weß

Oberlahnstei ■Ü

Kirchliche
vad Em«- -

Evangelische SM
Lomitag >8. F 'nruor.

Pfarrkirche
Vormittags 10  fl

Herr Pfarrer ft®1
Nachmittags 2 J

Herr Pfarrer He«d>
Nachmittags 3 ^

Christenlehrefür die■
Zn dieser Woche vew[snrror Krnr,,a hie ^Pfarrer Emme die

langen.
rienethal .̂

EvangelischeM
Sonntag , 18 Februar
Vorw. 10 Ubr: PredH
Nachm. 2 Uhr : Bil

Dienelhal
Diez. .

Evangeliscve0
Sonniag , 18. Fevruetl
Morg. rn Uhe: Hr.
A erd« 5 Uar : Hr. J jj!

EmS . m
Jsraelitischrr Gott"
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Freilag abend 5,40 j
^amrtag llwrgei! 9.0U

Samslaa nachmittag>
Sanistag abend 6,Sb
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